
Die Kreishandwerkerschaft
50 Jahre Handwerksorganisat ion im Kreise Dins laken

Von Paul Neßbach

Nach über S0jährigem erfolgreichem Wirken wird auch die Kreishand-
werkerschaft Dinslaken durch die vom Land Nordrhein-Westfalen er-
lassenen Gesetze ( Ruhrgebietsgesetz und Niederrheingesetz vom
9. Jul i  1974) betrof fen.  Es dür f te von Interesse sein,  d ie Geschichte der
Handwerksorganisat ion in  kurzen Zügen noch e inmal  vorzuste l len.

Aus dem Gedanken heraus,  daß nur  der  Zusammenschluß e ine wirk-
same Vertretung der Belange und Interessen ermöglichen würde,
haben am 5.  Ju l i  1922 Vert reter  der  Handwerks- lnnungen des Kreises
Dinslaken d ie Gründung des Innungs-Ausschusses beschlossen.  Er
war der Vorläufer der jetzigen Kreishandwerkerschaft. An der Grün-
dungsversammlung nahmen Vertreter der Friseur-, Schlosser-, Schmie-
de-, Schneider-, Schuhmacher-, Schreiner-, Uhrmacher-, Klempner- und
Anstre icher- lnnung,  sowie d ie gemischte Innung Voerde te i l .

Der Vorstand setzte sich wie folgt zusammen:

1. Vorsi tzender:

Friedrich Platt, Schmiedemeister, Hiesfeld
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Stellvertreter:

Gerhard Mönnings, Schreinermeister,  Dinslaken

Schriftf ührer:

Wilhelm Sempel l ,  Malermeister,  Dinslaken

Stellvertreter:

Hermann Oeckinghaus, Klempnermeister,  Dinslaken

Kassierer:

Wilhelm Stal lmann, Fr iseurmeister,  Dinslaken

Stel lvertreter:

Hermann Louwen, Schneidermeister,  Dinslaken

Beisi tzer:

Scholten, Bäckermeister, Götterswickerhamm

Neukäter, Schmiedemeister, Voerde

Bückmann, Schreinermeister, Spellen

Schon nach kurzer  Zei t ,  im August  des Jahres,  wurde der  Innungsaus-
schuß Vertrauensstelle der Handwerkskammer Düsseldorf. Der bereits
vom Einzelhandelsverband e ingeste l l te  Syndikus Dr.  Spel leken wurde
gleichzeitig Geschäftsführer des Innungsausschusses. Die Geschäfts-
stelle befand sich im Gesellschaftszimmer der Gaststätte Holtbrügge in
Dinslaken.  Die in  Walsum bestehende Verein igung der  Gewerbetre i -
benden unter  dem Vors i tz  der  Herren Kempken und Baßfeld und der
Wirteverein bewirkten durch ihren Beitritt eine enge Zusammenarbeit
aller mittelständischen Verbände.

Recht  bald begann d ie er fo lgre iche Tät igkei t .  Mi tg l ieder  der  Verbände
waren im polit ischen Raum tätig und bewirkten u' a', daß in Dinslaken
die geplante Getränkesteuer nicht eingeführt wurde. Der wirtschaft-
l iche Zusammenbruch durch d ie Inf la t ion im Jahre 1923 brachte auch



für  d ie Organisat ion große Schwier igkei ten.  lmmerhin gelang es,  den
lnnungsausschuß wei terh in akt ionsfähig zu hal ten.  Die Tagesordnun-
gen der  Versammlungen in d ieser  Zei t  behandel ten Themen, wie Er-
hebung e iner  Zwangsanle ihe,  Einführung der  Umsatzsteuer,  der  Ver-
mögenssteuer,  der  Einkommensteuer,  d ie Deutsche Noth i l fe ,  Be-
schlagnahme gewerbl icher  Räume, Preisschi lderverordnung,  Wucher,
Mietzuschläge,  Unterstützungskasse,  Bi ldung e iner  Verbands-Kranken-
kasse, Kreditfragen.

fm Jahre 1924 war die Arbeit auf der Geschäftsstelle so gewachsen,
daß man auf  der  Eppinghovener Straße Nr.  24 e in e igenes Büro e in-
r ichtete,  Möbel  und Büromaschinen beschaf f te und Hi l fskräf te e inste l l te .
lm g le ichen Jahre wurde der  Malermeister  Wi lhelm Sempel l  Vors i tzen-
der  des Innungsausschusses.  Syndikus Dr.  Spel leken schied am 1.
September 1925 aus und übernphm die Ste l le  a ls  Geschäf ts führer
e ines Fachverbandes.  An seine Ste l le  t rat  Syndikus E.  L indemann.  In
den Versammlungen d ieser  Jahre wurden neben den immer wieder-
kehrenden Steuerf ragen,  das Aufwertungsgesetz und Klagen über d ie
Preispol i t ik  der  kar te l l ier ten Großf i rmen behandel t .  E ine Sterbekasse
wurde gegründet .

Am Ende des Jahres wurde der  Plan e ines e igenen Hauses bespro-
chen.  Zu d iesem Zweck war d ie Gründung e iner  Baugenossenschai t
vorgesehen.  Am 10.  August  1928 wurde dann d ie Hausbau GmbH von
den Verbänden gegründet .  Zunächst  war e in Grundstück an der  Ecke
Schil ler-/Blücherstraße gekauft worden, das später mit der Stadt Dins-
laken gegen das Grundstück Duisburger Straße 56 ausgetauscht wurde.
Ob diese Bauste l le  günst iger  war,  b le ibt  sehr  f ragl ich,  da das Haus
über dem Rotbach gebaut  werden mußte.  Die Baukosten st iegen be-
trächtl ich.

lm Oktober 1928 wurde in e iner  Versammlung scharfer  Protest  gegen
Eingemeindungspläne erhoben,  d ie das Zie l  hat ten,  den Kreis  Dins la-
ken zu zerschlagen. Scharf angegriffen wurden der Regierungspräsi-
dent ,  der  Ruhrs iedlungsverband und d ie lndustr ie-  und Handelskam-
mer.  Es wurde e inst immig abgelehnt ,  daß d ie Kreise Dins laken mi t
Rees zu e inem Lippekreis  vere in igt  würden.  Berei ts  damals schlug das
Handwerk vor ,  aus dem Kreise Dins laken e ine kre is f re ie Mi t te ls tadt  zu
b i l den .

Neues Panorama: Das Steag-Kraf twerk bei  Götterswickerhamm.
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Am 1. Mai 1929 schied Geschäftsführer Lindemann aus der Geschäfts-
führung aus.  An seine Ste l le  t rat  Dr .  Jahnke aus Mülheim. In den Jah-
ren 1928 und 1929 wurde die gemeinsame Geschäftsstelle der Ver-
bände, das Gewerbehaus, errichtet. Die folgenden Jahre brachten Er-
fo lge in  der  Arbei t  für  den Berufsstand und für  d ie e inzelnen Mi tg l ieder
der Innungen. Gestützt auf die Organisation wurden die wirtschaftl i-
chen Krisenjahre überstanden.
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lm Jahre 1934 wurden durch gesetz l iche Verordnungen d ie b isher  be-
stehenden Innungen aufgelöst und in Pfl icht-lnnungen für das gesamte
Kreisgebiet  umgewandel t .  Der  Innungs-Ausschuß wurde zur  Kre ishand-
werkerschaf t  umgebi ldet .  Überör t l iche Fachinnungen wurden für  d ie in
ger ingerer  Betr iebszahl  vorhandenen Handwerkszweige e inger ichtet .
Die Kreishandwerkerschalt für den Kreis Dinslaken umfaßte damals
890 Betriebe in 13 Pflichtinnungen. Dazu kamen 125 Betriebe, die über
entsprechende Fachinnungen auswärtigen Kreishandwerkerschaften
angeschlossen waren.

Das Jahr 1935 brachte die gesetzliche Einführung des jahrzehntelang
geforderten großen Befähigungsnachweises. Zur selbständigen Aus-
übung des Handwerks war für  d ie Zukunf t  nur  der  berecht igt ,  der  e ine
handwerkliche Meisterprüfung abgelegt hatte. Die Bestimmungen des
großen Befähigungsnachweises wirkten sich positiv für das Gesamt-
handwerk aus. Zwar ging die Betriebszahl zurück, qualitativ war aber
eine Steigerung der Durchschnittsleistung festzustellen.

Dr. Jahnke trat am 24. Dezember 1935 als Geschäftsführer aus den
Diensten der Kreishandwerkerschaft aus. Neuer Geschäftsführer wurde
Dr.  Josef  Mül ler ,  der  d ie Geschäf te b is  zum Jul i  1937 führ te.  Von 1924
bis 1937 hatte Malermeister Sempell, zuletzt als Kreishandwerks-
meister, den Vorsitz geführt. Als Nachfolger wurde Bäckermeister
Helmut  Schol l in  berufen.

Die Umbi ldung der  b isher igen Verbände des Einzelhandels und der
Gaststätten in Wirtschaftsgruppen brachte eine Aufhebung der Büro-
gemeinschaft, die 15 Jahre lang bestanden hatte.

Die Geschäftsführung des Einzelhandels wurde nach Wesel verlegt.
Auch die Kreishandwerkerschaft verließ das Gewerbehaus und bezog
ein Büro in  der  Kaiser-Fr iedr ich-Straße 53 (heute Wi lhelm-Lantermann-
Straße).  Die Hausbaugesel lschaf t ,  gebi ldet  von den Verbänden,  war

165



seit Jahren in finanziellen Schwierigkeiten. Nachdem die Stadt Dins-
laken a ls  Bürge d ie Verpf l ichtungen ablöste,  wurde das Gewerbehaus
verkauf t .  Hät te man damals d ie Entwick lung vorausgeahnt ,  wäre der
Entschluß zum Verkauf  wahrschein l ich n icht  gefaßt  worden.

Nach dem Weggang des Geschäftsführers Dr. Müller, der später die
Geschäfte des Zentralverbandes des Mechanikerhandwerks führte,
war von November 1937 bis Oktober 1938 Dr. Hugo Rothstein als Ge-
schäf ts führer  angeste l l t .  ln  den fo lgenden Monaten übernahm Assessor
Spieß von der  Handwerkskammer Düsseldor f  kommissar isch d ie Ge-
schäf ts le i tung.  Kre ishandwerksmeister  Schol l in  ver legte d ie Geschäf ts-
ste l le  in  sein e igenes Haus,  Eppinghovener Straße 20,  am Al tmarkt .

lm März 1939 wurde Franz van Schewyck zum Geschäftsführer bestellt.
In  den Jahren vor  dem Kr iege wuchs d ie Arbei t  auf  der  Geschäf tsste l le
lawinenart ig  an.  Nicht  nur  d ie Aufgaben,  d ie s ich aus der  Ste l lung der
Kreishandwerkerschaft als öffentl ich-rechtl icher Körperschaft ergaben,
waren zu erledigen, sondern auch vom Staat übertragene Angelegen-
hei ten,  wie d ie Vorberei tung der  Rohstof fbewir tschaf tung für  a l le  Hand-
werkszweige und Aufgaben aus dem Vierjahresplan waren hinzuge-
kommen.

Der Ausbruch des Kr ieges brachte e in noch größeres Maß an Ar-
bei t .  Der  Geschäf ts führer  wurde im Juni  1940 e ingezogen.  In d ieser
Zeit wurde die Geschäftsführung von einer benachbarten Kreishand-
werkerschaft mit übernommen. Auch wurden Aushilfskräfte eingestellt.

Der  Kre ishandwerksmeister  und d ie Obermeister  der  Innungen hat ten
in d ieser  Zei t  besondere Verantwortung zu t ragen.  Gegen Ende des
Kr ieges wurde auch Kreishandwerksmeister  Schol l in  zum Wehrdienst
e ingezogen.  Der Zusammenbruch 1945 führ te zum vol ls tändigen Er-
l iegen der  Tät igkei t .  Die Akten und Unter lagen und d ie Büromaschinen
wurden zum größten Teil von Unbefugten aus den Geschäftsräumen
ent fernt .

lm Mai  1945 wurde Fr iseurmeister  Paul  Rein icke aus Dins laken-Loh-
berg kommissarisch vom Landrat Dr. Zorn zum Kreishandwerks-
meister bestellt. Paul Reinicke setzte sich mit ganzer Kraft für den
Aufbau e in.  Am 3.  Oktober 1945 wurden für  a l le  Innungen vom Präsi -
denten der  Handwerkskammer auf  Vorschlag des Kreishandwerks-
meisters in  e iner  Versammlung,  in  Anwesenhei t  des Landrats,  d ie
Obermeister  der  Innungen kommissar isch e ingesetzt .
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Für einige Monate befand sich die Geschäftsstelle in der städtischen
Viehhal le  auf  der  Hünxer Straße.  Die Räume wurden von der  Besat-
zungsmacht  in  Anspruch genommen und e ine erneute ver legung in das
Gesellschaftszimmer der Gastwirtschaft Feldkamp, Breite straile, war
die Folge.

Die Rohstof fbewir tschaf tung nahm immer größere Formen an.  Al le in d ie
Verte i lung von Bezugsscheinen übert raf  d ie e igeni l iche organisat ions-
tät igkei t .  ln  der  damal igen br i t ischen Besatzungszone waren d ie ge-
setzlichen Bestimmungen für das Handwerk weiter in Kraft geblieben.
Auch der groBe Befähigungsausweis wurde weiterhin gesetzlich gefor-
der t .  V ie le Antragste l ler ,  d ie zum größten Tei l  aus Industr ieberufen
stammten,  wol l ten selbständig werden und wünschten,  in  d ie Hand-
werksro l le  e ingetragen zu werden.  Zum al lergrößten Tei l  wurden Aus-
nahmegenehmigungen beantragt ,  d ie nur  in  wirk l ich begründeten
Fäl len von der  Handwerkskammer Düsseldor f  genehmigt  werden
konnten.

Geschäftsführer van schewyck folgte am 1. November 1946 einem Ruf
seines Heimatkre ises Geldern,  wo er  g le iche Aufgaben übernahm.

In der  Obermeisterversammlung schlug er  a ls  Nachfo lger  paul  Neßbach
vor,  der  e inst immig gewähl t  wurde.

Am 24.  November 1947 fand d ie Wahl  des Kreishandwerksmeisters und
der übr igen Vorstandsmitg l ieder  der  Kre ishandwerkerschaf t  s tat t .  Der
Obermeister  der  Maler- lnnung,  Johann Str icker ,  wurde zum Kreishand-
werksmeister gewählt.

lnzwischen waren 3 wei tere lnnungen (Schlosser- ,  Uhrmacher-  und
Sat t ler -  und Polsterer- lnnung) neu für  Dins laken gebi ldet  worden.  Der
Kreishandwerkerschaft waren damit 17 Innungen angeschlossen. Her-
ausragende Ereignisse der damaligen Zeit waren eine große Lehr-
l ingslossprechung mi t  e iner  Rede des Präsidenten der  Handwerks-
Kammer,  Dip l . - lng.  Schulhof f ,  e in großer Handwerkerzug am 6.  August
1950 aus Anlaß des 60- jähr igen Bestehens der  Kolp ingsfami l ie  Dins la-
ken und d ie Bete i l igung an der  großen Heimat-Ausste l lung , ,KADIWA".

Der Mi t te ls tandsblock brachte im pol i t ischen Raum eine Zusammen-
arbeit der Mandatsträger aus der Landwirtschaft, dem Haus- und
Grundbesitz, dem Gaststättengewerbe und der Kreishandwerkerschaft.
1953 wurde e ine Kraf t fahrzeug- lnnung für  den Kreis  Dins laken von der
Aufs ichtsbehörde genehmigt .
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Als Mi t te lpunkt  der  organisat ionsarbei t  in  Form eines e igenen Hauses,
wurde 1957 d ie e igene Geschäf tsste l le  in  Dins laken,  im Hause des
Handwerks, Friedrich-Ebert-Straße 90, bezogen.

Am 9. Februar 1962 verstarb plötzlich und unerwartet Kreishandwerks-
meister  Johann Str icker ,  Dins laken.  se ine verd ienste waren durch
Ver le ihung des Bundesverdienstkreuzes gewürdigt  worden.  Als  Nach-
fo lger  wurde am 5.  Apr i l  1962 der  b isher ige ste l lver t reter ,  Maurer-
meister und Bau-lng. Ernst schwefer, Dinslaken, gewählt. Das Thema
Berufsausbi ldung war bevorzugter  Gegenstand von Beratungen und
Beschlüssen. Die paritätisch besetzten Ausschüsse gaben den nrbeit-
nehmerver t retern Gelegenhei t ,  an der  wi l lensbi ldung mi tzuwirken.  1 964
wurde eine Aktion Berufsaufklärung mit der Berufsberatung des Ar-
beitsamtes gestartet, die einen widerhall im gesamten Kammerbezirk
Düsseldor f  fand.  Durch Bauste l len-  und Arbei tsstät tenbesicht igungen
wurde den Ent lassklassen der  schulen e in guter  überbl ick über  o ie
Mögl ichkei ten der  handwerk l ichen Berufe gegeben.  lm g le ichen Jahr
wurde e ine große Tagung der  gesamten Gesel lenprüfungsausschüsse
mit  den Gesel lenver t retern und den Mi tg l iedern der  Lehrkörper  der
Berufssch u len durchgef  ühr t .  Lehr l  ingslossprech ungen wurden fast  jäh r -
l ich im fe ier l ichen Rahmen durchgeführ t .

Groß war d ie Bete i l igung des Handwerks an der  Ausste i lung , ,Besser
wohnen,  k le iden,  leben" in  der  Zei t  vom 7.  -  16.  Mai  1965.  A;  14.  De_
zember 1968 ver lor  d ie Kreishandwerkerschaf t  durch rod Kreishand-
werksmeister  schwefer .  Er  war e ine dynamische persönl ichkei t  und im
Handwerkskammervorstand und Baugewerbe-Verband über die Kreis-
grenzen hinaus für das Handwerk tätig. Am 27. Januar 1969 wurde
Richard Möl leken,  se i t  1 .  Apr i l  1g50 a ls  obermeister  der  Elektro- lnnung
und sei t  1962 a ls  s t .  Kre ishandwerksmeister  im Amt.  zum neuen
Kreishandwerksmeister  gewähl t .  Berei ts  vor  seiner  wahl  war er  ars
In i t ia tor  des Neubaues e ines übungszentrums zur  überbetr iebl ichen
Ausbi ldung besonders hervorgetreten.  Mi t  der  zusätzr ichen Ausbir -
dung durch e inen hauptamf l ichen Lehrmeister  war d ie Kfz. - lnnung
unter  obermeister  Elspaß berei ts  e in ige Jahre tät ig  gewesen.  Die Ver-
hältnisse machten es erforderlicn, mogtictrst für alie Handwerke über-
betr iebl ich auszubi lden.

Erhebl iche,  jahre lange Vorarbei ten des Vorstandes,  bei  der  d ie Hand-
werkskammer mit Rat und Tat behilf l ich war, hatten am 30. Mai 196g
zum Kauf  e ines Grundstücks im Gewerbegebiet  Mi t te  der  s tadt  Dins-
laken an der  Ot to-L i l ienthal -Straße geführ t .
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Am 24.  Mai  1971 wurde aus Anlaß des 2S- jähr igen Dienst jubi läums ein
Empfang im Kreishaussaal  zu Ehren des Geschäf ts führers Paul  Neß-
bach durchgeführ t .  Er  wurde vom Präsidenten der  Handwerkskammer,
Dip l . ' lng.  Schulhof f ,  mi t  der  Si lbernen Medai l le  der  Handwerkskammer
ausgezeichnet.

Die Schaf fung des Ausbi ldungszentrums wurde mi t  den ör t l ichen Be-
hörden besprochen und positiv beurteilt. Der Deutsche Gewerkschafts-
bund,  Kre is  Dins laken,  erk lär te s ich zur  ideel len Unterstützung berei t .
Die Sparkassen leisteten einen finanzlellen Zuschuß. Das Arbeitsamt
Wesel  mi t  der  Nebenste l le  Dins laken förder te das Vorhaben sehr  s tark.
Eine großzügige f inanzie l le  Unterstützung hat  d ie Zul ie fer industr ie
gegeben.  Die Mi tg l ieder  der  in  Frage kommenden Innungen brachten
für das Bauvorhaben hohe Beträge auf. Nach fast 2-jähriger Bauzeit
konnte das Übungszentrum am 6.  November 1973 e ingeweiht  werden.
Am Tage der  of fenen Tür hat ten Ausbi ldende,  Auszubi ldende mi t  ihren
El tern und a l len Interessenten Gelegenhei t  zur  e ingehenden Be-
s icht igung.  Die technischen Daten:  Es entstanden b isher  1 Bank-  und
Maschinenraum für  Metal l ,  1  Raum für  Elektroberufe und Mehrzweck-
raum, 1 Kfz.-Werkstatt, 1 Tischlerwerkstatt, 1 Malerwerkstatt, außerdem
Büro- ,  Besprechungs-  und Schulungsräume. In mehrwöchigen ganz-
tägigen Kursen werden rund 300 Auszubi ldende jähr l ich zusätz l ich ge-
schul t .  Außerdem können noch Kurse für  Gesel len durchgeführ t  wer-
den.  Auch das Arbei tsamt hat  d ie Mögl ichkei t ,  Lehrgänge durchzu-
führen.  Die Einr ichtung wurde durch Landesmit te l  f inanzier t .

Erfolgreich hat die Kreishandwerkerschaft ein halbes Jahrhundert für
d ie Handwerker  des Kreises Dins laken gewirkt .  Die kommunale Neu-
ordnung ändert  n ichts an dem Bestand der  je tz igen Innungen.  Die
Verwal tungsste l le  b le ibt  ebenfa l ls  in  Dins laken,  obwohl  d ie Gesamt-
verwaltung später mit denen der Kreise Moers und Wesel vereinigt
wird.

Die Zukunf t  wi rd zeigen,  ob der  dem jetz igen Kreisgebiet  entsprechen-
de Raum noch als Wirtschaftskreis der Zukunft angesehen werden
kann,  oder  ob er  in  e ine Randlage gedrängt  wi rd,  d ie s ich nachte i l ig
auch für die Handwerkswirtschaft auswirken wird.
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